
Das Am-Rhyn-Haus Luzern 
Ein prächtiges Renaissancepalais, einst Residenz einer Patrizierfamilie und später Treffpunkt für Würdenträger, erstrahlt 
heute in neuem Glanz und ist ein Begegnungsort für alle. Die umfassende Sanierung von 2020 bis 2022 hauchte dem 
historischen Bau an der Reuss neues Leben ein. Beeindruckende Fotografien dokumentieren den Sanierungsprozess und 
führen auf einen informativen Rundgang durch das Gebäude. 

Eine historische Einordnung zur Baugeschichte und ein Essay zu den Herausforderungen bei der Sanierung des denkmal-
geschützten Gebäudes liefern ebenso wertvolle Informationen wie die Beschreibungen der Legatsräume von Kuno Müller 
und Cécile Lauber sowie Carl Spitteler. Das Am-Rhyn-Haus schafft die Verbindung aus der Vergangenheit in die Zukunft. 
Nach seiner Sanierung steht es heute der gesamten Stadtbevölkerung Luzerns offen.  D
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Ein Gebäude aus der Vergangenheit für die Zukunft

Das Am-Rhyn-Haus stellt — wie kaum ein anderes geschichtsträchtiges  
Gebäude in Luzern — eine Brücke aus der Vergangenheit in die Zukunft dar. Als 
prächtiger Renaissancepalast einer einflussreichen Patrizierfamilie entstanden 
und später als exklusives Gästehaus für Würdenträgerinnen und Würdenträger 
genutzt, steht es heute der gesamten Stadtbevölkerung offen. Nach der umfas-
senden Sanierung zwischen 2020 und 2022 verbindet das Haus auf einzigartige 
Weise historisches Erbe mit zeitgemässer Nutzung: Moderne Haustechnik, 
LED-Beleuchtung und professionelle Cateringküchen fügen sich behutsam in 
die jahrhundertealte Bausubstanz und die Ausstattung mit hohem historischem 
Wert ein. Zusammen mit dem benachbarten Rathaus bildet das Am-Rhyn-Haus 
einen wichtigen und gut sichtbaren Identifikationspunkt in der Altstadt. Es wird 
auch in Zukunft in der Lage sein, mit den bestehenden und allenfalls neuen  
Gebäuden in einen interessanten Dialog treten zu können.

Die gelungene Transformation von der privaten Residenz zum öffentlichen 
Begegnungsort unterstreicht nicht nur die Bedeutung des baukulturellen Erbes 
für Luzern, sondern zeigt exemplarisch, wie historische Bauten zeitgemäss und 
barrierefrei genutzt werden können, ohne ihren ursprünglichen Charakter zu 
verlieren.
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Der Weg zur Gesamtsanierung: Eine Chronologie

Der Weg zur Gesamtsanierung führte über mehrere Etappen:
•	 2016 - 2017: Statische Sicherungsmassnahmen wegen Setzungen im 

reussseitigen Gebäudeteil.
•	 Mai 2017: Beschluss des Grossen Stadtrats zur Neunutzung und  

Gesamtsanierung.
•	 Frühling 2018: Sistierung des ersten Baugesuchs wegen des umstritte-

nen Liftstandorts.
•	 Dezember 2019: Baubewilligung für das überarbeitete Projekt.
•	 Juni 2020: Beginn der Bauarbeiten.

Da sich das Gebäude in der Ortsbildschutzzone A befindet, konzentrierten 
sich die Eingriffe fast ausschliesslich auf den Innenraum.

Während der reussseitige Gebäudeteil — Hinterhaus genannt — hauptsäch-
lich repräsentativen Zwecken dient und insbesondere vielerlei Legate beher-
bergt, befinden sich im Vorderhaus Seminarräume, eine Garderobe für das 
Personal sowie vermietbare Flächen.

Sensible Integration: Historische Substanz trifft moderne  
Nutzung

Die komplexe Aufgabe erforderte grosse Erfahrung von Fachleuten im Um-
gang mit dem Bestand und eine enge Zusammenarbeit mit der städtischen 
und kantonalen Denkmalpflege.

Die Restauratorinnen und Restauratoren stiessen dabei oft auf unerwar-
tete Herausforderungen, die sie individuell lösen mussten. Gleichzeitig galt 
es, moderne Anforderungen an Sicherheit, Hindernisfreiheit, Betriebsein-
richtungen und Haustechnik sensibel zu integrieren. Dank der lösungsorien- 
tierten und professionellen Arbeit der Planenden, die zudem ein hohes Kos-
tenbewusstsein mitbrachten, gelang ein qualitativ hochwertiges Ergebnis. Die 
Stadt Luzern hat einen zwar langwierigen, aber notwendigen und erfolgrei-
chen Sanierungsprozess abgeschlossen. Das Altstadt-Bijou erstrahlt in neu-
em Glanz und steht bereit für seine zeitgemässe Nutzung.

Sylvie Bättig, Bauherrenvertreterin Immobilien, Stadt Luzern

Historisches Erbe mit Zukunft: Das Am-Rhyn-Haus in 
Luzern

Nach knapp zweijähriger Sanierung öffnete das Am-Rhyn-
Haus — auch dank der dafür vorgenommenen Eingriffe — im April 
2022 seine Türen für ein breites Publikum. Dies markierte einen 
Wendepunkt: Denn erst standen die ehrwürdigen Räumlichkei-
ten im Herzen von Luzern fast ausschliesslich dem Stadtrat zur 
Verfügung, bevor sie dann jahrelang leer und ungenutzt blieben.

Zwischen Bewahren und Erneuern: Die Heraus- 
forderungen

Der Weg zur Neunutzung gestaltete sich komplex, da das Haus 
sowohl im Kantonalen Denkmalverzeichnis als auch im ISOS  
(Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz) aufgeführt 
ist. Alle Überlegungen zielten darauf ab, das Gebäude wieder 
zu beleben und gemeinsam mit dem Rathaus als attraktiven 
Mittelpunkt der historischen Altstadt zu stärken. Der Stadtrat 
formulierte im Vorfeld folgende drei Ziele für die Neunutzung:
•	 nachhaltiger Substanzerhalt,
•	 optimierte Zugänglichkeit
•	 bessere Wirtschaftlichkeit.

Die grösste Herausforderung beim Realisieren dieser Ziele bestand darin, 
den schmalen Grat zu meistern, das Gebäude mit moderner Infrastruktur aus-
zustatten und einer breiteren Öffentlichkeit zugänglich zu machen, ohne da-
bei die historische Substanz zu gefährden. Zusätzlich mussten die Planenden 
auch zahlreiche betriebliche Inputs und Vorgaben berücksichtigen. Dies sind 
unter anderem die Integration einer professionellen Gastronomieausstattung 
und eines Personalbereichs.

Entgegen früheren Annahmen — zum Beispiel jener von Heinz Horat im 
Schweizerischen Kunstführer von 1981, das (zur Furrengasse gelegene) Vor- 
derhaus habe sich seit dem beginnenden 17. Jahrhundert in seinem ursprüng-
lichen Bestand erhalten —, zeigte sich bei Projektbeginn, dass wertvolle  
Originalsubstanz verloren gegangen war. Dies betraf insbesondere das zweite 
Obergeschoss, das bis 2008 das Picasso-Museum beherbergte, sowie das 
erste Obergeschoss, das als Lagerraum für das im ersten Untergeschoss (zur 
Reuss) gelegene öffentliche Restaurant zweckentfremdet wurde.

Diese Erkenntnis veranlasste die damalige Baudirektorin Manuela Jost zu 
betonen, dass das fragile Haus kein Museum werde, in dem man ständig ein- 
und ausgehen könne.

Synergien mit dem Rathaus: Ein stimmiges Ensemble

Die Vorgaben des Stadtrates galten bereits bei den vorangegangenen  
Arbeiten im Nachbargebäude, dem Luzerner Rathaus in der sogenannten 
Kornschütte. Dort integrierten die Verantwortlichen behutsam ein System 
für die vielseitigen Kunstausstellungen sowie eine moderne Infrastruktur mit  
Küche und Sanitäranlagen, ohne die historische Bausubstanz zu beeinträch-
tigen.

Die jüngste Gesamtsanierung des Am-Rhyn-Hauses ermöglicht nun vielsei-
tige Synergien: Nach Trauungen im Rathaus können Gäste im Am-Rhyn-Haus 
feiern. Das Erdgeschoss des Am-Rhyn-Hauses bietet Raum für kleinere Aus-
stellungen, was wiederrum die Räume im Rathaus für andere Veranstaltungen 
freispielt.

Bauherrschaft

6
Oben: Hinterhaus, 1. Obergeschoss, Am-Rhyn-Saal 

Mitte: Hinterhaus, Erdgeschoss, Westzimmer/ Unten: Vorderhaus, 3. Obergeschoss, Festsaal  



27Aussenansicht - Hinterhaus des Am-Rhyn-Hauses mit Rathaus-Brauerei



28 Oben: Rathausquai zwischen Rathaussteg und Kapellbrücke / Rechte Seite: Am-Rhyn-Haus mit Rathaus
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Linke Seite: Ansicht der Süd- und Südostfassade des Hinterhauses mit Balkon 

Oben: Aufsicht auf Hinterhaus an der Reuss und Vorderhaus 
 an der Furrengasse mit Innenhof und «Verbindungsbrücke»
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Links oben: Fassade zum Brandgässli / Rechts oben: Fassade zur Furrengasse
Rechte Seite: Eingangsportal mit dem Allianzwappen der Bauherrschaft Am Rhyn-Pfiffer von Altishofen



35Vorderhaus, Erdgeschoss, Eingangsbereich mit Kreuzgewölbe, Buffet aus dem 17. Jh. und Säule mit Kapitell-Relief 



Vorderhaus, 3. Obergeschoss, Vorzone Festsaal mit Zugang zum Dachraum und Gäste-WC
Rechte Seite: Festsaal mit Kassettendecke und eingebautem Buffet
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Vorderhaus, 3. Obergeschoss, Festsaal,  
oben: Einbau Fussbodenheizung / unten: Kachelofen, 1957 eingebaut, stammt ursprünglich aus dem Flecksteinhaus.  
Rechte Seite, oben: Festsaal möbliert / unten: Schaulager der nicht ausgestellten Legate im angrenzenden Raum
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Innenhof, links: Abbruch Toilettenturm aus den 70er-Jahren / rechts: Einbau Glaslift
Rechte Seite: Übergangsstege vom neuen Lift zum Bestand
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Innenhof, Untergeschoss, 

Linke Seite: neuer Glaslift und Abstellraum, Rechte Seite: Klappentür zu neu integriertem Raum im Souterrain 
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rechts: Konsole mit Pfeilerspiegel
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Hinterhaus, Erdgeschoss, Luzerner Saal mit den Gemälden «Die Rückkehr des verlorenen Sohnes» (rechts) 
und «Gastmahl des reichen Prassers» (links) Hinterhaus, Erdgeschoss, Luzerner Saal, Vorher–Nachher und Detail Supraporte
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